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(54) Verfahren zum Füllen des Arbeitsraumes einer Haushaltsmaschine und Haushaltsmaschine

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Füllen
des Arbeitsraumes (1) einer Haushaltsmaschine (2),
insbesondere einer Geschirrspülmaschine oder einer
Waschmaschine, mit Wasser, bei dem das Wasser mit-
tels einer Pumpe (3) in den Arbeitsraum (1) der Haus-
haltsmaschine (2) gefördert wird. Zur Vermeidung uner-

wünschter Geräusche ist erfindungsgemäß vorgese-
hen, dass die Drehgeschwindigkeit (n(t)) der Pumpe (3)
der Zulaufgeschwindigkeit (Q) des Wassers in den der
Pumpe (3) vorgelagerten Bereich (4) angepasst wird.
Des weiteren betrifft die Erfindung eine Haushaltsma-
schine.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Füllen
des Arbeitsraumes einer Haushaltsmaschine, insbe-
sondere einer Geschirrspülmaschine oder einer Wasch-
maschine, mit Wasser, bei dem das Wasser mittels.ei-
ner Pumpe in den Arbeitsraum der Haushaltsmaschine
gefördert wird. Des weiteren betrifft die Erfindung eine
Haushaltsmaschine.
[0002] Haushaltsmaschinen, wie Geschirrspülma-
schinen oder Waschmaschinen, benötigen für ihren Be-
trieb Wasser, das mittels einer Pumpe dem Arbeitsraum
der Haushaltsmaschine zugeführt wird. Um einer sol-
chen Maschine ausreichend Wasser zur Verfügung zu
stellen, sind im Stand der Technik im wesentlichen zwei
verschiedene Füllstrategien bekannt:
[0003] Ein exaktes Füllvolumen des Arbeitsraumes
der Haushalsmaschine kann dadurch erreicht werden,
dass man in einem statischen Zustand ein bestimmtes
Wasservolumen, das in der Maschine in entsprechen-
den Tanks bevorratet wird, in die Maschine einlaufen
lässt (statisches Füllen). Dabei kann allerdings nur ein
Vielfaches des Tankvolumens eingefüllt werden.
[0004] Ein anderes Verfahren bedient sich des dyna-
mischen Wasserfüllens mit vorgegebener Pumpen-
drehzahl, bei dem der Füllvorgang durch einen Druck-
wächter oder Drucksensor überwacht wird. Mit Hilfe ei-
nes Flügelradzählers kann die Zulaufgeschwindigkeit
des Wassers aus einer Leitung gemessen und damit die
Zeitdauer des Füllens ermittelt werden (dynamisches
Füllen).
[0005] Bekannt ist auch, die beiden vorgenannten
Füllstrategien miteinander zu kombinieren.
[0006] Nachteilig ist beim rein statischen Füllen, dass
dieses sehr stark von der Durchflussrate des Wassers
abhängig ist, was ein genaues bedarfsabhängiges Fül-
len sehr stark beeinflusst. Befindet sich zuwenig Wasser
in der Maschine, zieht die Umwälzpumpe Luft und fährt
in einen lauten "schnorchelnden" Betrieb. Füllt man
mehr Wasser ein, um dieses Geräusch zu unterbinden,
beeinflusst man dadurch andere Betriebsparameter -
insbesondere die Verbrauchswerte für Energie und
Wasser - in negativer Weise. Ein optimales Füllen ist
damit nur selten möglich.
[0007] Beim dynamischen Füllen benutzt man einen
Druckwächter oder Drucksensor, um ein bestimmtes
Wasserniveau zu erreichen. Solange der Schaltpunkt
einer bestimmten Fülldrehzahl nicht erreicht wurde,
bleibt das Wasserventil der Maschine geöffnet. Damit
ist die benötigte Wassermenge sehr genau einstellbar.
[0008] Allerdings hat diese Füllstrategie folgenden
Nachteil:

Bekannte Pumpen werden stets nur im Ein/Aus-Be-
trieb gefahren, d. h. die Pumpe wird immer so an-
gesteuert, dass sie im aktivierten Zustand stets mit
ihrer vorgegebenen Maximaldrehzahl arbeitet. Da-
bei ergibt sich, dass die Pumpe beim Einschalten

schneller auf die gewünschte Maximaldrehzahl
hoch beschleunigt, als es der Wasserstand für ei-
nen nicht "schnorchelnden" Betrieb zulassen wür-
de.

[0009] Dabei einsteht ein unerwünschtes Geräusch,
das als sehr störend empfunden wird.
[0010] Ausgehend hiervon liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, ein Verfahren zum Füllen des Ar-
beitsraums einer gattungsgemäßen Haushaltsmaschi-
ne sowie eine Haushaltsmaschine vorzuschlagen, mit
dem bzw. mit der es möglich ist, ein verbessertes Lauf-
verhalten der Pumpe sicherzustellen; insbesondere soll
verhindert werden, dass unerwünschte Geräusche
beim Betrieb der Pumpe entstehen.
[0011] Die Lösung dieser Aufgabe durch die Erfin-
dung ist verfahrensgemäß dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehgeschwindigkeit bzw. Drehzahl der Pum-
pe der Zulaufgeschwindigkeit, also dem Volumenstrom
pro Zeit, des Wassers in den der Pumpe vorgelagerten
Bereich angepasst wird.
[0012] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Drehge-
schwindigkeit der Pumpe beim Füllen des Arbeitsrau-
mes von Null bis zu einer maximalen Drehgeschwindig-
keit im wesentlichen linear gesteigert wird. Dabei kann
dann insbesondere der Verlauf der sich ergebenden
Rampenfunktion der Drehgeschwindigkeit der Pumpe
so gewählt werden, dass der Pumpe ein ausreichendes
Wasserangebot für einen Betrieb nahezu ohne Luftbla-
sen zur Verfügung steht.
[0013] Mit Vorteil erfolgt die Festlegung des Funkti-
onsverlaufs der Drehgeschwindigkeit der Pumpe unter
Zugrundelegung der einmalig gemessenen Zulaufge-
schwindigkeit des Wassers in den der Pumpe vorgela-
gerten Bereich.
[0014] Weiterhin hat es sich als sehr vorteilhaft erwie-
sen, dass die Drehgeschwindigkeit der Pumpe in Ab-
hängigkeit der Zulaufgeschwindigkeit des Wassers an-
gepasst wird, die von einem im der Pumpe vorgelager-
ten Bereich angeordneten Zulaufgeschwindigkeitsmes-
selement, insbesondere einem Flügelradzähler, ermit-
telt wird.
[0015] Die Haushaltsmaschine, in der der Arbeits-
raum mittels der Pumpe befüllt werden kann, zeichnet
sich dadurch aus, dass die Pumpe als eine in ihrer Dreh-
geschwindigkeit gemäß einem vorgebbaren Funktions-
verlauf regelbare Pumpe ausgebildet ist.
[0016] Dabei kann im der Pumpe vorgelagerten Be-
reich ein Zulaufgeschwindigkeitsmesselement ange-
ordnet sein, das zur Bestimmung der Zulaufgeschwin-
digkeit des Wassers in die Pumpe geeignet ist; als Zu-
laufgeschwindigkeitsmesselement kommt bevorzugt
ein Flügelradzähler zum Einsatz.
[0017] Ferner können Steuerungs- oder Regelungs-
mittel vorgesehen sein, die zur Ansteuerung der Dreh-
geschwindigkeit der Pumpe geeignet sind und als Ein-
gangssignal die vom Zulaufgeschwindigkeitsmessele-
ment ermittelte Zulaufgeschwindigkeit erhalten.
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[0018] In der Zeichnung sind Ausführungsbeispiele
der Erfindung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 schematisch eine Waschmaschine in der Vor-
deransicht,

Fig. 2 eine zu Fig. 1 alternative Ausgestaltung und

Fig. 3 beispielhaft den Verlauf der Drehgeschwindig-
keit n der Pumpe über der Zeit t.

[0019] In Fig. 1 ist eine Haushaltsmaschine 2 in Form
einer Waschmaschine skizziert, die einen Arbeitsraum
1 aufweist, der zum Waschen mit Wasser gefüllt werden
muss. Das Wasser wird von einem Wasserhahn 7 über
einen Schlauch 8 der Waschmaschine 2 zugeführt. Am
Ende des Schlauchs 8 wird das Wasser über ein nicht
bezeichnetes Rohrstück einer Pumpe 3 zugeleitet, die
elektrisch betrieben ist. Sie fördert mit einer vorgebba-
ren Drehgeschwindigkeit bzw. Drehzahl n das Wasser
in den Arbeitsraum 1.
[0020] Zur Vermeidung unerwünschter Geräusche
beim Fördern von Wasser durch die Pumpe 3 wird wie
folgt vorgegangen:
[0021] Zunächst lässt man statisch Wasser bis zum
Schaltpunkt eines nicht dargestellten Druckwächters
bzw. Drucksensors zulaufen und misst die Zeit bis zum
Erreichen desselben. Dadurch ermittelt man eine durch
die Festlegung des Schaltpunktes relativ genaue Was-
sermenge und die zum Füllen dieser Menge benötige
Zeit. Hieraus lässt sich wiederum die Zulaufgeschwin-
digkeit Q (Volumen pro Zeit) des Wassers errechnen.
[0022] Die Pumpe 3 ist als regelbare Pumpe ausge-
bildet, d. h. der Verlauf der Drehgeschwindigkeit n als
Funktion der Zeit t kann der Pumpe 3 gezielt vorgege-
ben werden. Damit ist es möglich, die Pumpe mit einem
Drehgeschwindigkeits-Zeit-Profil zu beaufschlagen,
wie es beispielhaft in Fig. 3 skizziert ist. Wie hier zu er-
kennen ist, wird die Drehgeschwindigkeit n der Pumpe
3 zum Zeitpunkt Null beginnend linear hochgefahren,
bis eine maximale Drehgeschwindigkeit nmax erreicht
ist; es ergibt sich eine "Rampenfunktion". Beim Anlauf
der Pumpe 3 kann also ein gewünschtes Anlaufverhal-
ten, d. h. eine gewünschte "Rampenfunktion", vorgege-
ben werden, bis die Zieldrehzahl nmax erreicht ist. Dies
erfolgt erfindungsgemäß in Abhängigkeit der Zulaufge-
schwindigkeit Q des Wassers in den der Pumpe 3 - in
Fließrichtung des Wassers gesehen - vorgelagerten Be-
reich 4.
[0023] Dabei wird die Steigung der in Fig. 3 skizzier-
ten "Anlauframpe" so festgelegt, dass ein kritisches
Wasserniveau, bei dem die Pumpe 3 Luft ziehen und
fördern würde - was die unerwünschten Geräusche ver-
ursacht -, vermieden wird.
[0024] Somit wird der Anstieg der Pumpen-Drehge-
schwindigkeit n geräuschoptimiert an die Wasserzulauf-
geschwindigkeit Q angepasst.
[0025] In Fig. 3 ist ein kritischer Bereich 9 skizziert,

der andeuten soll, dass die Pumpe 3 dann, wenn die
Drehgeschwindigkeit n zu schnell hochgefahren wird, in
den "schnorchelnden" Betrieb geraten würde, was es
erfindungsgemäß zu vermeiden gilt.
[0026] In Fig. 2 ist eine weitergehende Ausgestaltung
der Erfindung skizziert. Am Ende des Schlauchs 8 ist
ein Zulaufgeschwindigkeitsmesselement 5 in Form ei-
nes Flügelradzählers angeordnet. Mit diesem kann die.
Zulaufgeschwindigkeit Q des Wassers in die Waschma-
schine 2 direkt gemessen werden. Das vom Flügelrad-
zähler 5 gemessene Signal für die Zulaufgeschwindig-
keit Q wird einem Steuerung- oder Regelungsmittel 6
zugeleitet. In diesem ist der zulässige Funktionsverlauf
der Drehgeschwindigkeit n als Funktion der Zeit t in Ab-
hängigkeit der Zulaufgeschwindigkeit Q hinterlegt, d. h.
abgespeichert.
[0027] Das Steuerungs- oder Regelungsmittel 6 ist
daher in der Lage, die Pumpe 3 so anzusteuern, dass
der zulässige Betriebsbereich nicht verlassen wird, d. h.
dass insbesondere der in Fig. 3 skizzierte kritische Be-
reich 9 nicht erreicht wird.
[0028] Bei der Ausgestaltung der Drehgeschwindig-
keit-Zeit-Funktion gemäß Fig. 3 kann also die Zulaufge-
schwindigkeit Q direkt zur Bestimmung der Anlaufge-
schwindigkeit bzw. der Drehbeschleunigung der Pumpe
3 verwendet werden.

Bezugszeichenliste

[0029]

1 Arbeitsraum
2 Haushaltsmaschine (Geschirrspülmaschine, Wasch-

maschine)
3 Pumpe
4 der Pumpe vorgelagerter Bereich
5 Flügelradzähler (Zulaufgeschwindigkeitsmessele-

ment)
6 Steuerungs- oder Regelungsmittel
7 Wasserhahn
8 Schlauch
9 kritischer Bereich

n(t) Drehgeschwindigkeit/Drehzahl
t Zeit
Q Zulaufgeschwindigkeit (Volumenstrom)
nmax maximale Drehgeschwindigkeit/Drehzahl

Patentansprüche

1. Verfahren zum Füllen des Arbeitsraumes (1) einer
Haushaltsmaschine (2), insbesondere einer Ge-
schirrspülmaschine oder einer Waschmaschine,
mit Wasser, bei dem das Wasser mittels einer Pum-
pe (3) in den Arbeitsraum (1) der Haushaltsmaschi-
ne (2) gefördert wird, dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehgeschwindigkeit (n(t)) der Pumpe (3)
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der Zulaufgeschwindigkeit (Q) des Wassers in den
der Pumpe (3) vorgelagerten Bereich (4) angepasst
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehgeschwindigkeit (n(t)) der
Pumpe (3) beim Füllen des Arbeitsraumes (1) von
Null bis zu einer maximalen Drehgeschwindigkeit
(nmax) im wesentlichen linear gesteigert wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Verlauf der sich ergebenden
Rampenfunktion der Drehgeschwindigkeit (n(t)) der
Pumpe (3) so gewählt wird, dass der Pumpe (3) ein
ausreichendes Wasserangebot für einen kavitati-
onsfreien Betrieb zur Verfügung steht.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Festlegung des
Funktionsverlaufs der Drehgeschwindigkeit (n(t))
der Pumpe (3) unter Zugrundelegung der einmalig
gemessenen Zulaufgeschwindigkeit (Q) des Was-
sers in den der Pumpe (3) vorgelagerten Bereich
(4) erfolgt.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehgeschwin-
digkeit (n(t)) der Pumpe (3) in Abhängigkeit der Zu-
laufgeschwindigkeit (Q) des Wassers angepasst
wird, die von einem im der Pumpe (3) vorgelagerten
Bereich (4) angeordneten Zulaufgeschwindigkeits-
messelement (5), insbesondere einem Flügelrad-
zähler, ermittelt wird.

6. Haushaltsmaschine (2), insbesondere Geschirr-
spülmaschine oder Waschmaschine, in der ein Ar-
beitsraum (1) mittels einer Pumpe (3) befüllt werden
kann, dadurch gekennzeichnet, dass die Pumpe
(3) als eine in ihrer Drehgeschwindigkeit (n(t)) ge-
mäß einem vorgebbaren Funktionsverlauf regelba-
re Pumpe ausgebildet ist.

7. Haushaltsmaschine nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass im der Pumpe (3) vorgelager-
ten Bereich (4) ein Zulaufgeschwindigkeitsmes-
selement (5) angeordnet ist, das zur Bestimmung
der Zulaufgeschwindigkeit (Q) des Wassers in die
Pumpe (3) geeignet ist.

8. Haushaltsmaschine nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zulaufgeschwindigkeits-
messelement (5) ein Flügelradzähler ist.

9. Haushaltsmaschine nach Anspruch 7 oder 8, ge-
kennzeichnet durch Steuerungs- oder Rege-
lungsmittel (6), die zur Ansteuerung der Drehge-
schwindigkeit (n(t)) der Pumpe (3) geeignet sind
und als Eingangssignal die vom Zulaufgeschwin-

digkeitsmesselement (5) ermittelte Zulaufge-
schwindigkeit (Q) des Wassers erhalten.
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